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Jüdische Geschichte in Erfurt
Jüdisches Museum
In der Alten Synagoge, Waagegasse 8, 

www.juedisches-leben.erfurt.de

Das Ritualbad
Mikwe, Kreuzgasse, öffentl. Führungen 
April–Okt. Do. 16, Sa .14 Uhr, Nov.–

März Do. 15 Uhr, kostenfrei.

Jüdischer Friedhof
Mittelalterlicher Jüdischer Friedhof, 
Benediktsplatz 1. Besichtigung auf 

Anfrage bei Erfurt Tourist Information; 

Alter Jüdischer Friedhof (1811–1878), 
Cyriakstraße, öffentlich zugänglich. 
Neuer Jüdischer Friedhof (1878–heu-

te), Werner-Seelenbinder-Str. 3. 
Führungen von Annelie Hubrich 
sonntags, der jeweils letzte im Monat: 

13.30, 1,5 Std., kostenfrei. Treffpunkt 
am Eingang.

Begegnungsstätte
Kleine Synagoge mit Ausstellung zur 

Geschichte der Erfurter Juden. An der 

Stadtmünze 4/5, Di.–So. 11–18 Uhr, 
Eintritt frei.

Die Ofenbauer von Auschwitz
Topf & Söhne, Sorbenweg 7, Tel. (0361) 
6551681, www.topfundsoehne.de, 

Di.–So. 10–18 Uhr, Eintritt frei

Achava Festspiele
Das hebräische Wort „Achava” 

bedeutet Brüderlichkeit und ist 
Schlüsselwort für die Themen Mensch-

lichkeit, Frieden, Toleranz und Dialog. 
Vom 19. bis 29. 9. 2019 finden die 
Festspiele in Erfurt und Weimar statt, 
www.achava-festspiele.de.

Info
Erfurt Tourist Information, Benedikts-

platz 1, 99084 Erfurt, Tel. (0361) 66400, 
www.erfurt-tourismus.de

Buchtipp
Elena Kaufmann: „Ein Jahr mit dem 

Stern“, Erfurt 2018. Preis: 39 Euro

anders reisen
POLARLICHTERREISE ----- Finnland 
------ thewhiteblue.de

frankreich
SPÄTSOMMER IN SÜDFRANKREICH: 
Zimmer & großzügige FeWo im alten 
Gutshaus, entspannte Atmosphäre, 

Frühstück auf der Terrasse, Park, Pool & 
Boules, südfranzösische Küche & beste 
Weine... neue Website:  

www.auberge-du-cedre.com

inland
Ferienwohnung im Schwarzwald: für 
große und kleine Naturliebhaber. Kein 

Handyempfang, ☎ 07446/1262  
www.schlossmuehle-sterneck.de, 

reisen
nord-/ostsee
Sommer, Sonne, Ferien - kommen Sie 

zu uns ans Tollensetal und genießen Sie 

ihren Urlaub -  

www.schloss-schmarsow.de

B&B am Ostseeküsten-Radweg: 2 schö-

ne Zimmer mit Frühstück in restaurierter 
Kate zwischen Schlei und Ostsee. Wir 

sind Mitglied im adfc. www.bnbbike.de 

polen
Masuren und mehr erleben: Rad-, Kanu-, 

Wander- und Naturreisen in Polen und im 
Baltikum. Fordern Sie unseren Katalog an! 
in naTOURa Reisen, ☎0551 - 504 65 71, 

www.innatoura.de  

portugal
Surfers Dream: Algarve Südwestzipfel: 
Raposeira, günstig zwischen den begehr-

ten Spots an Süd- und Westküste, 3 Dz, 
entweder einzeln oder als Gruppe, 60€/
Zi/Nacht, Gemeinschaftsräume, Küche, 
Bäder, riesiger Garten mit Orangen und 

Zitronen, Casa_Pulpo_Guesthouse. Nils: 
www.facebook.com/bill3000/

M
it Goethe geht es an den Gardasee, 
für Paris passt immer Proust, Bali 
schreit nach Vicky Baum. Wenn wir 
Bildungsbürger verreisen, dann nie 

ohne den passenden literarischen Wegwei-
ser im Gepäck. Feinschmecker suchen auch 
16 Jahre nach dem Tod von Vázquez Montalbán 
mit seinem Detektiv Pepe Carvalho Barcelonas 
beste Kutteln. Die Feinsinnigen irren verzwei-
felt durch den Bois de Bologne, auf der Suche 
nach der verlorenen Zeit. Die Feinfühligen quä-
len sich mit John Steinbeck durch Monterey 
und finden und finden auf Cannery Row keine 
Ölsardinen mehr.

Damit wir uns recht verstehen: Daran ist 
nichts Ehrenrühriges. Große Dichter wie kleine 
Krimiautoren sahen oft sehr genau hin, sie 
kannten sich gelegentlich ganz gut aus, und sie 
fanden hin und wieder die passenden Worte.
Literatur kann die Sinne schärfen und Hinter-
gründe vermitteln, die eigene Wahrnehmung 
ersetzt sie nicht.

Vielleicht lernen wir von lokalen Autoren 
viel über korrupte Bürgermeister, kindliche 
Taschendiebe oder die Hölle einer Zwangsehe 
– ob das irgendetwas mit dem jungen Mann 
mit den glasigen Augen neben uns an der Bar 
zu tun hat, müssen wir ihn schon selber fra-
gen. Paul Theroux hat die Mosquito Coast mit 
all ihren Blattschneidermeisen und Brüll affen 
eindrucksvoll festgehalten. Doch vor Ort in 
Honduras erweisen sich die Vögel als viel lär-
mender, der Rasiermesserbambus als weitaus 
tückischer und der spülwasserfarbene Himmel 
als viel düsterer als beschrieben.

Wer reist und liest, weiß um die Macht der 
Literatur. Aber auch um ihre Grenzen. Und also 
suchen wir weiterhin mit Elena Ferrante nach 
dem wahren Neapel, robben neben Theodor 
Fontane durch den märkischen Sand. Und ein 
Skandinavienurlaub beginnt für uns erst rich-
tig, wenn wir kurz hinter Lillehammer die CD 
mit Peer Gynt in den Rekorder schieben und 
uns, den Blick versonnen ins Gudbrandsdalen 
gerichtet, der Begleiterin zuwenden: „In den 
letzten Tagen dachte und dachte ich an des 
Nordlandsommers ewigen Tag.“ Geht nichts 
über einen Lokaltermin mit Knut Hamsun.

Auch ich schätze gedruckte Reisebegleiter, 
ziehe allerdings ein Kontrastprogramm vor. 
In Singapur blätterte ich begeistert in Peter 
Dörflers beschaulicher „Allgäu-Trilogie“, im 
Regenmatsch von Neufundland versicherte 
ich mich bei Reggie Nadelsons New-York-Kri-
mis, dass es jenseits aufgequollener Füße und 
Trockensuppe ein Leben mit frischen Austern, 
gut gekühlten Weißweinen und wohlriechen-
den Frauen gibt. Während ich im weichen Pfuhl 
eines Boutiquehotels keine entspannendere 
Gute-Nacht-Lektüre kenne als Rüdiger Neh-
bergs gesammelte Survival-Tipps.

Welches Buch ich auf eine einsame Insel mit-
nehmen würde? Den Weltbevölkerungsbericht 
der UNO wahrscheinlich. Oder das Telefonbuch 
von Berlin.

Ein gutes Buch
zur
rechten Zeit

Franz Lerchenmüller 

Ich meld mich

2018: Aktion 
Thüringen 
trägt Kippa   
Foto: imago

ten. „Der Friedhof ist das Ge-
dächtnis wider das Vergessen“, 
sagt die Hobby-Dokumentarin, 
die vor allem die Schicksale der 
Toten erforscht. So deuten etwa 
Fehlstellen in den Gräberreihen, 
unbenutzte Grabstellen und Ge-
denkschriften auf die Folgen des 
Holocausts.

Viele Stelen zeigen eingemei-
ßelte Davidsterne, Mohnblu-
men, Fische oder die segnen-
den Hände. Die sich berühren-
den Daumen und Zeigefinger 
bilden ein Dreieck, wobei Ring- 
und kleiner Finger gemeinsam 
abgespreizt werden. „Das ist das 
Zeichen für einen jüdischen 
Priester oder Cohen“, sagt die eh-
renamtliche Wächterin der Grä-
ber. Die Geste ist aber noch aus 
einem anderen Kontext gut be-
kannt – aus der Filmserie „Star 
Trek: Enterprise“.

Sie war das Markenzeichen 
von Mr. Spock, dem Außensei-
ter aus Vulkanien, der in den 
1960er Jahren zusammen mit 
Captain Kirk durch die Galaxien 
flog. Der amerikanische Schau-
spieler Leonard Nimoy (1931–
2015) spielte den Wissenschafts-
offizier und etablierte den kultig 
gewordenen Gruß des Außerir-
dischen, der seine Wurzeln im 
Judentum hat.

Eine berührende Symbolik 
findet sich noch in der Trau-
erhalle. Am Eingang befinden 
sich mit Wasser gefüllte Stein-
becken, mit dem sich die Leben-
den nach der Feier den Tod ab-
waschen. „Wir sind noch nicht 
dran“, erklärt Hubrich. Und sie 
meint: Lebe jetzt. Denn deine 
Zeit ist begrenzt.

Nach dem Neuen Jüdischen 
Friedhof schlägt der Bogen der 
Geschichte am Erinnerungsort 
Topf & Söhne brutal zu. „Stets 
gern für Sie beschäftigt“ steht 

heute an der Fassade des ehe-
maligen Verwaltungsgebäu-
des des Erfurter Familienun-
ternehmens, das während der 
Nazi-Zeit Hochleistungsöfen 
für Konzentrations- und Ver-
nichtungslager wie Buchenwald 
und Auschwitz produzierte. Die 
Grußformel aus einem fast nor-
malen Geschäftsbrief eines fast 
normalen Großunternehmens, 
in dem sich die Prokuristen 1943 
der Bauleitung der Waffen-SS 
empfahlen.

Die Ausstellung dokumen-
tiert am Originalschauplatz, 
welche Rolle die Feuerungstech-
nische Maschinenfabrik beim 
Massenmord an Juden, spielte 
und fragt nach den Motiven der 
Akteure. „Aus den Dokumen-
ten geht hervor, dass sie genau 
wussten, dass die Öfen der Ver-
nichtung von Menschen dien-
ten“, sagt Rebekka Schubert, die 
das Gelände als politisch-histo-
rischen Lernort versteht. Denn 
viele der Fragen lassen sich in 
die Gegenwart übertragen: Wa-
rum machten sie mit? Warum 
diese Unmenschlichkeit? Wieso 
dieser Eifer, nach immer noch 
effizienteren Lösungen zu su-
chen? „Ihre Haltung war: nur 
nicht hinterfragen“, sagt die Mu-
seumspädagogin.

Das Unternehmen produ-
zierte seit 1914 Feuerbestat-
tungsöfen für städtische Krema-
torien. Mit 1.150 Beschäftigten 
erreichte die Belegschaft 1939 
ihren höchsten Stand. Nicht we-
nige wurden zu Mitwissern und 
Mittätern – Ingenieure, Kauf-
leute, Facharbeiter, Monteure.

Topf & Söhne war eines von 
zwölf zivilen Unternehmen, die 
eine Schlüsselrolle beim Bau der 
Krematorien für Todesfabriken 
spielten, Massenverbrennungs-
technik und Belüftungsanlagen 

deutschland  
für eigensinnige

Wir machen Intervallfasten 
bei Reiseberichten aus der 
Ferne. Bis August werden wir 
ausschließlich spannende 
Deutschlandthemen auf un-
seren Reiseseiten veröffent-
lichen. Weil wir und unsere 
Lese r*in nen sensibel auf die 
Vielfliegerei reagieren, aber 
vor allem weil Deutschland 
ein interessantes Reiseland 
ist. Unsere Deutschlandge-
schichten mit regionalen 
Qualitätsangeboten, Tipps, 
Anregungen und Hinweisen 
auf kulturelle Besonderhei-
ten werden im Herbst 2019 in 
unserem neu überarbeiteten 
Reiseführer „Deutschland für 
Eigensinnige“ veröffentlicht.

für Gaskammern herstellten. 
Auf drei Etagen wird gezeigt, 
wie banal alltäglich die Ingeni-
eure der „Endlösung“ ehrgeizig 
und vorbehaltlos an Lösungen 
arbeiteten, um die Beseitigung 
von Millionen Leichen zu per-
fektionieren, sie möglichst ef-
fektiv, kostengünstig und un-
auffällig beiseitezuschaffen – 
geräuschlos, geruchlos, sauber.

Das Beunruhigende sei, sagt 
Schubert, dass weder die Fir-
meninhaber noch die Mitar-
beiter fanatische Nationalsozi-
alisten oder Antisemiten waren. 
Sie handelten weder auf Befehl 
noch unter Druck, sondern frei-
willig, in völliger Abwesenheit 
von Mitmenschlichkeit und Zi-

vilcourage. Aus den Fenstern der 
Ingenieursetage kann man zum 
Ettersberg hinübersehen – zum 
Glockenturm, der an das dortige 
KZ Buchenwald erinnert.

Aus alten Briefen lässt sich 
nachvollziehen, wie einfach es 
ist, unmoralisch zu handeln, 
wenn der gesetzliche Rahmen 
erst einmal kaputt ist. Deshalb 
ist für die Museumspädagogin 
Schubert die Betriebsstätte des 
Holocausts ein wichtiger Ort 
der politischen Bildung, der To-
leranz und der Mitmenschlich-
keit. „Wenn wir uns heute die 
Frage nach der Verantwortung 
unseres Tuns stellen“, sagt sie, 
„dann hat die Ausstellung viel 
erreicht.“

Dampier kombinierte ein abenteuerliches Leben mit bahnbrechen-
den wissenschaftlichen Leistungen. Nach seiner ersten Weltumrun-
dung verfasste er dieses Buch als eine Art Bewerbungsschreiben für
die Royal Navy – und durfte daraufhin die Küsten Australiens erfor-
schen. Charles Darwin (auf der »Beagle«), Alexander von Humboldt
(in Peru), James Cook (an den Küsten Australiens), William Bligh (vor
der Meuterei auf der »Bounty«), Daniel Defoe und Jonathan Swift
(beim Verfassen ihrer Romane »Robinson Crusoe« und »Gullivers
Reisen«) und viele andere bauten auf diesem Werk auf.
ISBN 9783941924024, Leinen mit Schutzumschlag. Das Buch enthält auf 1024 Seiten den voll-
ständigen Umfang der beiden Bände von 1697 (»Neue Reise um die Welt«) und 1699 (»Der Reise
um die Welt anderer Theil«), mit allen Abbildungen, einem ausführlichen Register sowie zahlreichen
Erläuterungen und Kurzbiographien der erwähnten Personen. www.verlag-der-pioniere.de

William Dampier:
Neue Reise um die Welt.
Ein Pirat erforscht die Erde
300. Todestag von William Dampier im März 2015

eiseverliebt ...
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Mit Einzelteilen von familiengeführten Unternehmen, die unter
guten Arbeitsbedingungen bevorzugt in Deutschland und Europa
produzieren. Geplant und gemacht von taz und Ostrad in Berlin.
Freundlicher gehts nicht. www.taz.de/rad
€ 1.350,00
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